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Polizeipräsidium Bonn

ZA 12.1 – Waffenrecht




Königswinterer Straße 500



53227 Bonn

Sprechzeiten:

Mo. und Do.: 08.30 Uhr -  12.00 Uhr

sowie nach vorheriger Vereinbarung


	Erreichbarkeiten: 

Telefon: 0228/15-0

Telefax: 0228/15-1238

Email: ZA12.Bonn@polizei.nrw.de
https://bonn.polizei.nrw/artikel/waffenrecht-2 (hier finden Sie auch weitere Vordrucke)



Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis zum Führen 
einer Schreckschuss-, Reizstoff- und Signalwaffe

Kleiner Waffenschein (§ 10 Abs. 4 S. 4 WaffG)

Personalien 
	Nachname

     
	Akademische Titel

     

	Geburtsname

     

	Vorname(n)

     

	Geburtsdatum

     
	Geburtsort

     

	Straße

     
	Hausnummer

     

	Postleitzahl

     
	Wohnort

     

	E-Mail-Adresse

     

	

	Telefon

     


	Nebenwohnungen

Straße, Hausnummer, Postleitzahl, Wohnort und Kreis

	     

	     


	Wohnungen in den letzten 5 Jahren

	Jahre
	Straße, Hausnummer, Postleitzahl, Wohnort

	     
	     

	     
	     

	     
	     


Wurden Ihnen bereits andere waffenrechtliche Erlaubnisse ausgestellt?
	
	Nummer
	Ausstellende Behörde
	Gültig bis

	 FORMCHECKBOX 
 Jahresjagdschein
	     
	     
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Waffenbesitzkarte(n)
	     
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Europäischer Feuerwaffenpass
	     
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Waffenschein
	     
	     

	 FORMCHECKBOX 
 andere waffenrechtliche Erlaubnisse, nämlich

     __________________
	     
	     


Erklärungen zum Antrag
 FORMCHECKBOX 

Ich habe die untenstehenden Hinweise zum kleinen Waffenschein zur Kenntnis genommen.

 FORMCHECKBOX 

Die Datenschutzhinweise habe ich zur Kenntnis genommen und bin mit der Verarbeitung meiner Daten einverstanden.

 FORMCHECKBOX 

Ich erteile meine Einwilligung zur Einholung von ggf. benötigten Informationen, auch über laufende Verfahren, bei anderen Behörden.
 FORMCHECKBOX 

Ich versichere, dass ich kein Mitglied in einer Organisation nach § 5 Abs. 2 WaffG bin oder innerhalb der letzten zehn Jahre war

 FORMCHECKBOX 

Ich versichere, dass ich weder in den letzten fünf Jahren einzeln noch als Mitglied einer Vereinigung Bestrebungen nach § 5 Abs. 2 Nr. 3 WaffG verfolgt habe oder solche Vereinigungen unterstützt habe.
     





     
______________________________          _________________________________

Datum, Ort




Unterschrift
Hinweise zur Beantragung des kleinen Waffenscheins

Bei den deutschen Waffenbehörden nehmen die Anträge auf Erteilung eines kleinen Waffenscheins seit einigen Jahren stark zu. Viele Antragsteller geben an, dass sie den kleinen Waffenschein beantragen, um ihr individuelles Sicherheitsgefühl zu verbessern. 

Vor der Beantragung eines Kleinen Waffenscheins oder dem Erwerb einer Gas-, Schreckschuss- oder Signalwaffe sollten Sie sich jedoch fragen, ob Sie eine solche Waffe wirklich benötigen oder auch in der Öffentlichkeit tragen wollen. Denn das Mitführen bringt erhebliche Gefahren mit sich. Der Träger ist sich dessen oft nicht bewusst.

· Die genannten Waffen sehen zumeist wie scharfe Waffen aus. Häufig sind sie nicht von solchen zu unterscheiden, wodurch es unter Umständen zu einem unkontrollierten Handeln bei Außenstehenden kommen kann.

· Ungeübte Waffenträger können sich in extremen Stresssituationen selbst gefährden oder Unbeteiligte verletzen, aus nächster Distanz können sie sogar lebensgefährliche Verletzungen hervorrufen.

· Beim Benutzen von Reizgasen aus Spraydosen, Schreckschusswaffen mit Tränengaspatronen und in Taschenlampen oder Schlagstöcken eingebaute Sprühgeräte, sowie zugelassenen Verteidigungssprays spielen Windrichtung und -stärke eine große Rolle.

· Die Reizgasmenge ist oft nicht ausreichend.

· Die nebelige Wirkung kann sich bei unsachgemäßer Anwendung gegen das Opfer wenden und dabei Tränenblindheit verursachen.

· Reizgas ist zum Einsatz in geschlossenen Räumen, dazu zählen auch Pkw, nicht geeignet.

· Jede Unsicherheit in der Handhabung mit Waffen kann fatale Folgen für Sie und Unbeteiligte haben. 

· Bedenken Sie immer, dass Sie sich im Falle eines Waffengebrauchs in einer Stresssituation befinden. Hier kann es dazu kommen, dass Ihnen der Angreifer Ihre Gas-/Schreckschusswaffe entreißt, um diese gegen Sie zu richten.

· Zudem ist es möglich, dass der Betreffende über eine scharfe Schusswaffe verfügt, so dass Sie sich in einer nahezu chancenlosen Situation befinden.

· Bedenken Sie, dass Sie bei unangemessener Reaktion sich oder unbeteiligte Dritte verletzen können, welches ggf. Schadensersatzansprüche oder strafrechtliche Verfolgung nach sich ziehen kann.

Vorsorge und richtiges Verhalten

Wer für Notsituationen vorsorgen möchte, kann alternativ auf einen Schrillalarm zurückgreifen. Damit können Sie weiträumig auf sich aufmerksam machen und Angreifer abschrecken oder in die Flucht schlagen. Für eine spezielle Beratung steht das Kriminalkommissariat „Kriminalprävention/Opferschutz“ zur Verfügung.

Denken Sie vielleicht über die Teilnahme an einem Selbstverteidigungs- und Selbstbehauptungskurs nach und lernen Sie rechtzeitig Grenzen zu setzen sowie Strategien für Ausweichmöglichkeiten oder eine Gegenwehr zu entwickeln. 

Wenn Sie in eine Notsituation geraten, verständigen Sie in jedem Fall die Polizei über die Notrufnummer 110 und bitten Sie andere Passanten um Mithilfe.

Was ist vom kleinen Waffenschein (nicht) umfasst?
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Die beantragte Erlaubnis „Kleiner Waffenschein“ gilt nur für Schreckschuss-, Reizstoff- und Signalwaffen mit dem auf der Waffe eingeschlagenem Zulassungszeichen PTB

Der Erwerb und Besitz dieser Waffen ist ab dem 18. Lebensjahr erlaubnisfrei.

Das PTB Zeichen wurde erst 1970 von der Physikalisch-Technischen-Bundesanstalt Braunschweig eingeführt. Waffen ohne dieses Zeichen, die vor 1970 erworben wurden, sind „scharfen Waffen“ gleichgestellt und müssen bereits seit 1976 angemeldet werden. Überdies erfordert ihr Besitz die Beantragung einer Waffenbesitzkarte.
Für das Führen dieser Waffen in der Öffentlichkeit benötigen Sie einen Kleinen Waffenschein. Unter Führen versteht man „die Ausübung der tatsächlichen Gewalt über Waffen“ also das „bei sich tragen“ von Waffen außerhalb der eigenen Wohnung, von Geschäftsräumen, dem eigenen befriedeten Besitztum oder einer Schießstätte. Unerheblich hierbei ist, ob Munition mitgeführt wird. Für das Aufbewahren einer Gas-, Schreckschuss- oder Signalwaffe in der eigenen Wohnung ist keine waffenrechtliche Erlaubnis (Kleiner Waffenschein) erforderlich, ebenso nicht für den einmaligen Transport der ungeladenen Waffe nach dem Kauf zur eigenen Wohnung.

Bitte beachten Sie, dass der Kleine Waffenschein nur in Verbindung mit dem Personalausweis zum Führen einer PTB-Waffe berechtigt. Polizeibeamten oder sonst zur Personenkontrolle Befugten sind diese Urkunden auf Verlangen zur Prüfung auszuhändigen.

Wer eine PTB-Waffe führt, ohne einen Kleinen Waffenschein zu besitzen, begeht eine Straftat, die mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bedroht ist.

Das Führen bei öffentlichen Veranstaltungen (z.B. Versammlungen, Demonstrationen, Theater, Kino, Jahrmärkte, Volksfeste, Sportveranstaltungen etc.) ist generell – also auch mit dem Kleinen Waffenschein - verboten. 

Darüber hinaus bitte ich zu beachten, dass das Führen von Schusswaffen im ÖPNV oder auch in vielen Einrichtungen des täglichen Lebens, z.B, Kaufhäusern etc. durch den Hausrechtsinhaber verboten ist. Beachten Sie daher bitte die jeweilige Hausordnung.
Verboten ist das Schießen außerhalb von Schießstätten und außerhalb der Wohnung, der Geschäftsräume und des befriedeten Besitztums, außer in Fällen der Notwehr und des Notstands. Dieses gilt insbesondere auch an Silvester/Neujahr – auch während der erlaubten Abbrandzeiten.
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Für Luftdruck-, Federdruck- und CO2 -Waffen mit Zulassungszeichen F im Fünfeck
besitzt der Kleine Waffenschein keine Gültigkeit.

Aufbewahrung der Waffen

Wer PTB-Waffen oder Munition besitzt, hat die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um zu verhindern, dass diese Gegenstände abhandenkommen oder Dritte sie unbefugt an sich nehmen. PTB-Waffen und Munition sind mindestens in einem verschlossenen Behältnis aufzubewahren. Waffe und Munition sind getrennt voneinander aufzubewahren.
Die Waffe und Munition sind so aufzubewahren, dass sie gegen den Zugriff durch Kinder und Jugendliche gesichert sind. 

Voraussetzungen
Voraussetzung für die Erlaubnis ist die Vollendung des 18. Lebensjahres. Genau wie bei der Prüfung anderer waffenrechtlicher Erlaubnisse werden zusätzlich Ihre Zuverlässigkeit sowie Ihre persönliche Eignung zum Führen einer Waffe geprüft. Dazu werden umfangreiche Auskünfte aus dem Bundeszentralregister, dem Staatsanwaltschaftlichen Verzeichnis sowie aus anderen polizeilichen Systemen herangezogen.
Antragstellung
Sollten Sie sich dennoch entscheiden eine solche Waffe führen zu wollen, müssen Sie einen Kleinen Waffenschein beantragen. Die Beantragung ist auch über ein Online-Formular möglich. Die zuständige Behörde kann auch in diesem Falle das persönliche Erscheinen des Antragstellers verlangen. 
Bearbeitungszeiten
Aufgrund der notwendigen Anfragen beim Bundeszentralregister, dem Staatsanwaltschaftlichen Verzeichnis, dem Verfassungsschutz sowie aus anderen polizeilichen Systemen sowie des Arbeitsaufkommens kann die Bearbeitung des Antrags auf Erteilung des kleinen Waffenscheins einige Wochen in Anspruch nehmen. 

Gebühren
Die Gebühr bestimmt sich nach dem Landesgebührengesetz Nordrhein-Westfalen (GebG NRW) in Verbindung mit der Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung Nordrhein-Westfalen (AVerwGebO NRW). 
Die waffenrechtlichen Gebühren sind dort in der Tarifstelle 26 aufgeführt. Die aktuelle Version der allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung finden Sie auf recht.nrw.de (https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=2&gld_nr=2&ugl_nr=2011&bes_id=4975&menu=0&sg=0&aufgehoben=N&keyword=AVerwGebO#det0 ) 
Wird ein Antrag abgelehnt, entstehen ebenfalls Verwaltungsgebühren in Höhe von 75 % der Ausstellungsgebühr.
Hinweis: 

Dieses Merkblatt entbindet den Antragsteller/Inhaber des kleinen Waffenscheins nicht, sich über die waffenrechtlichen Bestimmungen zu informieren.

